Digitaler Anhang
Detaillierte Übersicht zur Forschungslage im Bereich Interessensförderung 
Tab. 1: Zusammenfassung der Forschungslage zu Interessenstriggern; alle Studien beziehen sich auf naturwissenschaftlichen Unterricht; [A]  = post-hoc Analyse von Unterricht, [B] = Review oder Scoping Study, [C] = Interventionsstudie; [1] = Unterrichtsgestaltung, [2] = Lehrmaterialgestaltung, [3] = Beziehung zwischen Lehrkraft und Lernenden bzw. der Lernenden untereinander, [4] = Charakteristika der Lehrkraft, [5] = Erfüllung der Grundbedürfnissen nach der Selbstbestimmungstheorie; die Literaturverweise sind am Ende des digitalen Anhangs zu finden. 
	Bereich
	Trigger
	Autoren (beispielhafte Nennung)

	[1]
	Visuelle Stimuli
	Hulleman und Harackiewicz 2009 [B]

	
	Einfache Gestaltung von naturwissenschaftlichen Texten 
	Hong und Lin-Siegler 2011 [C]

	
	Klare Instruktionen
	Renninger und Bachrach 2015 [C]

	
	angemessenes Unterrichtstempo
	Logan und Skamp 2013 [C]

	
	Abschreiben minimieren
	Logan und Skamp 2013 [C]

	
	angemessenes Anforderungsniveau
	Renninger und Bachrach 2015 [C]

	
	Problembasierte Unterrichtsansätze
	Knogler et al. 2015 [C]

	
	Forschendes Lernen
	Swarat et al. 2012 [C]

	
	Projektarbeit
	Hulleman und Harackiewicz 2009 [B]

	
	Gruppenarbeit
	Renninger und Bachrach 2015 [C]

	
	Einsatz moderner Technologien
	Swarat et al. 2012 [C]

	
	Variabilität bei der Wahl von Informationsquellen
	Swarat et al. 2012 [C]

	
	Einsatz von Rätseln, Wettbewerben und Spielen
	Cheung 2017 [C]

	
	investigative Aufgaben
	Logan und Skamp 2013 [C]

	
	„Hands-on“-Aktivitäten 
	Shirazi 2017 [A]

	
	persönliche oder gesellschaftliche Relevanz 
	Ainley und Ainley 2011  [A]

	
	authentische Kontexte
	Sheldrake et al. 2017 [A]

	
	Auswahl der Themen 
	Wyss et al. 2012 [C]

	[2]	
	Neuheit 
	

 „Collative Variables“

	Palmer 2009 [C]

	
	Überraschender Inhalt
	
	Palmer 2009 [C]

	
	Komplexität
	
	Loukomies et al. 2013 [C]

	
	Spannung
	
	Palmer [C]

	
	Inkongruenz
	
	Renninger und Bachrach 2015 [C]

	[3]
	Unterstützung durch die Lehrkraft
	Logan und Skamp 2013 [C]

	
	Feedback durch die Lehrkraft 
	Matthews 2004 [C]

	
	positive Beziehung
	Hong und Lin-Siegler 2011 [C]

	
	Vertrauen der Lernenden in die Lehrkraft
	Jack und Lin 2017 [B]

	
	entspannte Unterrichtsatmosphäre 
	Logan und Skamp 2013 [C]

	[4]
	Humor
	Logan und Skamp 2013 [C]

	
	Phantasie
	Renninger und Bachrach 2015 [C]

	
	Einbau von persönlichen Anekdoten
	Jack und Lin 2014 [B]

	[5]
	Kompetenzerleben
	Loukomies et al. 2013 [C]

	
	Soziale Eingebundenheit
	Swarat et al. 2012 [C]

	
	Autonomieerleben 
	Jack und Lin 2017 [B]







Codierung der Unterrichtsphasen
Tab. 2: Codiermanual zur Abgrenzung der Unterrichtsphasen (für den Chemieunterricht adaptiert nach Petersen et al. (2011))
	Phase 
	Beschreibung und Abgrenzung der Phase

	Einstieg
	Einstiege sind Phasen, die als Hinleitung zu einem neuen Themengebiet dienen. Sie sind von einem geringen fachlichen Fokus geprägt. Außerdem wird in diesen Phasen kein (oder wenig) neues Wissen generiert, ggf. Vorwissen aktiviert und/oder Fragestellungen aufgeworfen. Einstiegsphasen können auch als inhaltliche Wiederholung der letzten Unterrichtsstunde gestaltet sein. Einstiege können demnach auch Aspekte von anderen Phasen (meistens Sicherungs- oder Wiederholungsphasen) haben.

	Problematisierung
	In diesen Phasen werden Fragestellungen oder Probleme durch die Lehrkraft oder die Lernenden selbst aufgeworfen. Diese können allerdings noch nicht durch das Vorwissen der Lernenden aufgeklärt werden.

	Erarbeitung (theoretisch)
	In diesen Phasen werden Lerninhalte theoretisch (bspw. über Arbeitsblätter) erarbeitet. Auch Auswertungsphasen nach Experimenten, in denen die Auswertung nicht auf einer phänomenologischen oder deskriptiven Ebene stattfinden, werden als theoretische E. codiert.  

	Erarbeitung (praktisch)
	In dieser Phase finden hauptsächlich Experimentierphasen statt. Dazu zählen auch Demonstrationsversuche, welche von der Lehrkraft oder nur einer Schüler(gruppe) durchgeführt werden und Modellversuche. Teilweise wird in diesen Phasen auch schon mit der Auswertung begonnen. Ist diese jedoch aufwändiger (s. theoretische Erarbeitungsphase), wird sie eigenständig kategorisiert (Sicherung oder Erarbeitung theoretisch).  

	Sicherung
	In Sicherungsphasen werden Ergebnisse, die in den vorherigen Phasen (oder Unterrichtsstunden) erarbeitet wurden, zusammengefasst und nochmal für alle Lernende dargestellt. 

	Transfer/Vertiefung
	In diesen Phasen wird ein zuvor behandelter Inhalt (selbstständig) durch die Lernenden auf ein anderes Phänomen etc. übertragen oder vertiefend behandelt. 

	Wiederholung 
	In diesen Phasen werden Lerninhalte, die bereits behandelt wurden, wiederholt. Allerdings werden die Phasen, die als Einstieg in die neue Stunde dienen und ausschließlich die Inhalte der letzten Stunde wiederholen, als Einstieg codiert. Die ersten Phasen einer Unterrichtsstunde, in denen mehr als nur der Inhalt der letzten Unterrichtsstunde wiederholt wird, werden als Wiederholungsphasen codiert. 










[bookmark: _GoBack]
Phasenbeschreibungen
Interessenmaxima
Tab. 3: Beschreibung der Phasen, die jeweils ein Interessenmaximum bilden; in der Spalte „Phase“ wird jeweils die Klasse (z.B. A1; der Buchstabe gibt die Schule an), der Termin, die Phase sowie die Gesamtzahl der Phasen an dem betreffenden Termin (z.B. 3/3 ist die dritte von drei Phasen) und die Einordnung in die Kategorisierung der Unterrichtsphasen (E. steht für Erarbeitung) wiedergegeben; weitere Abkürzungen: GA = Gruppenarbeit, PA = Partnerarbeit, SuS = Schülerinnen und Schüler
	Phase
	Inhalt

	A1, 1, 3/3, Sicherung
	Thema der Stunde: Salze/Aufbau
In den vorherigen Unterrichtsphasen wurde in Stationsarbeit/GA der Aufbau von Salzen aus Ionen erarbeitet. In dieser Phase wurden die Ergebnisse spielerisch im Plenum gesichert: Die Lehrkraft gibt ein Element vor und durch Meldungen sollen die SuS anzeigen, ob sich ein Kation oder ein Anion bildet (rechte Hand) und wie viele Elektronen abgegeben bzw. aufgenommen werden (linke Hand). Alle SuS haben sich dabei zeitgleich gemeldet.

	C3, 1, ½, Einstieg
	Thema der Stunde: Atombau/Bindungstypen (Salz, Metall, Elektronenpaarbindung)
Die Lehrkraft fordert die SuS auf, in PA an einem Kahoot-Quiz teilzunehmen. Das Thema ist „Atombau und PSE“, welches zuvor bereits im Unterricht behandelt wurde. Den SuS ist die Methode vertraut und sie nehmen routiniert an dem Quiz teil. Die SuS melden sich mit einem Pseudonym an, sodass die Lehrkraft die Antworten nicht auf einzelne SuS zurückführen kann. Die Lehrkraft fragt nach der Durchführung, ob bei den SuS nicht Unklarheiten bestehen und stellt fest, dass die meisten Fragen richtig beantwortet wurden. 

	C3, 2, 4/4, Sicherung
	Thema der Stunde: Bindungstypen (Salz, Metall, Elektronenpaarbindung)
Zuvor haben die SuS ein Gruppenpuzzle durchgeführt, welches die verschiedenen Bindungstypen beinhaltete. Nach der Sicherung gibt die Lehrkraft den SuS vorbereitete „Dominospiele“, welches aus Sechsecken besteht und auf dessen Seiten Fachinhalte zum Thema „Bindungen“ sowie bisherige Fachinhalte näher beschrieben sind. Diese müssen die SuS in PA ordnen und erstellen in diesem Zusammenhang ein Wirkungsgefüge, in das sie die neu gewonnenen Erkenntnisse einbauen können. Die Lehrkraft unterstützt während dieser Phase bei Bedarf die einzelnen Gruppen.



Interessenminima
Tab. 4: Beschreibung der Phasen, die jeweils ein Interessenminimum bilden; in der Spalte „Phase“ wird jeweils die Klasse (z.B. A1; der Buchstabe gibt die Schule an), der Termin, die Phase sowie die Gesamtzahl der Phasen an dem betreffenden Termin (z.B. 3/3 ist die dritte von drei Phasen) und die Einordnung in die Kategorisierung der Unterrichtsphasen (E. steht für Erarbeitung) wiedergegeben; weitere Abkürzungen: GA = Gruppenarbeit, PA = Partnerarbeit, SuS = Schülerinnen und Schüler, HA = Hausaufgabe, EA = Einzelarbeit, AB = Arbeitsblatt
	Phase
	Inhalt

	A1, 1, 1/3, Einstieg
	Thema der Stunde: Salze/Aufbau
Die Lehrkraft beginnt die Unterrichtsstunde mit einer Wiederholung der bisherigen Fachinhalte/Stunde. Die SuS dürfen dafür in ihren Unterlagen nachschauen und nennen die wichtigsten Punkte („Was sind Salze? Wie sind Salze aufgebaut?“)

	J1, 3, 1/4, Einstieg
	Thema der Stunde: Salze/Aufbau (makroskopisch)
Die Lehrkraft fordert die SuS, ihre Hausaufgabe (einen selbstverfassten Artikel zur Natriumchlorid-Synthese) vorzulesen (viele SuS haben die HA nicht erledigt und können dementsprechend nicht an dieser Phase teilnehmen). Anschließend fragt die Lehrkraft die SuS, welche verschiedenen Kochsalzarten die SuS bereits kennen. Nach den Antworten der SuS (Fleur de Sel, Meersalz etc.) zeigt die Lehrkraft verschiedene mitgebrachte Salzsorten und kündigt an, dass diese im Folgenden weiter untersucht werden sollen.

	J2, 2, 1/2, Einstieg + Problemati-sierung
	Thema der Stunde: Salze/Erdalkalimetalle
Die Lehrkraft startet die Stunde mit einer Wiederholung der vorher behandelten Fachinhalte/Stunde (Eigenschaften von Erdalkalimetallen  Härte, Lagerung, Reaktion mit Wasser/allgemein). Anschließend fragt sie nach einer Zusammenfassung des Textes, welche die SuS als HA lesen sollten (Spektralanalyse). Nachdem diese durch die SuS erfolgte, erklärt die Lehrkraft ein Experiment zur Flammfärbung, welches im Anschluss durchgeführt werden soll und beantwortet Fragen. 

	J2, 3, 1/3, Einstieg
	Thema der Stunde: Salze/Eigenschaften
Die Lehrkraft fragt nach einer Wiederholung der letzten Stunde. Die SuS beschreiben den Versuch zur Flammfärbung, den sie letzte Stunde durchgeführt haben sowie den Aufbau von Salzen (werden u.a. von (Erd-) Alkalimetallen aus der 1. & 2. Hauptgruppe gebildet)

	A2 2, 2/4, theoretische E.
	Thema der Stunde: Salze/Eigenschaften
Die SuS haben in der vorherigen Unterrichtsstunde in einer Stationsarbeit verschiedene Eigenschaften von Salzen erarbeitet. Nach einer kurzen Wiederholungsphase sollen die SuS die Eigenschaften, die sie erkannt haben, nennen und in ein Mind Map, welches bereits zuvor angelegt wurde, einordnen. Die SuS, die einige Stationen nicht geschafft haben, bekommen Zeit, um die Ergebnisse zu notieren. Die SuS übernehmen die ergänzte Version des Mind Maps. 

	C1 1, 6/6, theoretische E. + Sicherung
	Thema der Stunde: Metalle/Redoxreaktionen
Die SuS sollen in dieser Phase in EA einen Text verfassen, in dem sie die Merkmale einer Redoxreaktion zusammenfassen. Inhaltlich wurde die Redoxreaktion in der Stunde erarbeitet. Im Anschluss stellt ein Schüler seinen Text über eine Dokumentenkamera vor. Andere SuS lesen ihren Text ergänzend vor.

	C3 1, 2/2, praktische E.
	Thema der Stunde: Atombau/Bindungstypen (Salz, Metall, Elektronenpaarbindung)
In dieser Phase wird ein Gruppenpuzzle gestartet, in dem die verschiedenen Bindungstypen in drei Stammgruppen erarbeitet werden sollen. Dafür führt jede Gruppe ein Versuch zur Leitfähigkeit durch. Der Versuch dafür ist bereits aufgebaut und die Instruktionen genau vorgegeben.

	J1 1, 5/5, Transfer/ Vertiefung
	Thema der Stunde: Salze/Flammfärbung
Nachdem die SuS Versuche zur Flammfärbung von Realien durchgeführt haben, sollen sie ihr bisheriges Wissen (auch aus anderen Unterrichtsstunden) in eine tabellarische Übersicht eintragen. Die Eigenschaften sind dabei vorgegeben (s. AB II). Außerdem sollen die SuS ein Experiment zur Untersuchung des freiwerdenden Gases bei der Reaktion zwischen Alkalimetall und Wasser planen (die gängigen Nachweisreaktionen für Gase sind bekannt).

	J2 1, 3/3, Problematisierung
	Thema der Stunde: Salze/Alkali- und Erdalkalimetalle
Nachdem in dieser Stunde generelle Eigenschaften von Alkali- bzw. Erdalkalimetallen (in der u.a. das Vorkommen in Wasser thematisiert wurde) behandelt wurden, wirft die Lehrkraft die Frage auf, was denn nun in den Wasserflaschen wirklich drin ist. Die SuS benennen das Salz und grenzen dieses vom elementaren Natrium ab. Um die Fragestellung weiter bearbeiten zu können, teilt die Lehrkraft ein AB aus, welches die SuS zuhause selbstständig lesen und bearbeiten sollen. 

	K1 2, 1/4, Sicherung
	Thema der Stunde: Salze/Siedepunktveränderung
In dieser Phase wird das Experiment der letzten Stunde zur Temperaturänderung von Kältemischungen bei Hinzufügen von Natriumchlorid durch die Lehrkraft wiederholt. Die Lehrkraft fragt, aus welchem Grund die Kältemischung mit NaCl kälter wird als die ohne. Die SuS verknüpfen die Versuchsergebnisse mit dem Video, das in der letzten Stunde zum Thema „Eigenschaften von Salzen“ geschaut wurde und dem dazugehörigen Lückentext. Sie stellen auf dessen Grundlage Vermutungen an. Die Lehrkraft fertigt an der Tafel mithilfe der SuS-Äußerungen eine Skizze an und fordert die SuS auf, selbstständig einen Merksatz zu formulieren.



Divergierende Interessenentwicklung
Tab. 5: Beschreibung der Phasen, zu einer divergierenden Entwicklung des situationalen Interesses führten; in der Spalte „Phase“ wird jeweils die Klasse (z.B. A1; der Buchstabe gibt die Schule an), der Termin, die Phase sowie die Gesamtzahl der Phasen an dem betreffenden Termin (z.B. 3/3 ist die dritte von drei Phasen) und die Einordnung in die Kategorisierung der Unterrichtsphasen (E. steht für Erarbeitung) wiedergegeben; weitere Abkürzungen: GA = Gruppenarbeit, PA = Partnerarbeit, SuS = Schülerinnen und Schüler, HA = Hausaufgabe, EA = Einzelarbeit, AB = Arbeitsblatt
	Phase
	Inhalt

	B1 3, 1/4,  Problemati-sierung
	Thema der Stunde: Salze/Lösen von Salzen, Hydrations- u. Gitterenergie
Achtung: Bevor der offizielle Teil des Unterrichts begann, haben die SuS noch einen Test geschrieben. 
Lehrkraft zeigt mittels einer ppt-Folie das Bild eines Kühlpacks und lässt die SuS beschreiben, was sie sehen. Die Lehrkraft fordert die SuS Fragen zu Kühlpacks zu stellen, die sie erforschen möchten. Frage: Wie funktionieren Wärmekissen sowie Kühlpacks? 

	B1 3, 2/4,  praktische E.
	Thema der Stunde: Salze/Lösen von Salzen, Hydrations- u. Gitterenergie
Achtung: Bevor der offizielle Teil des Unterrichts begann, haben die SuS noch einen Test geschrieben. 
Die SuS stellen Hypothesen zur Funktionsweise von Wärmekissen u. Kühlpacks auf. Aus Zeitgründen erfolgt die Experimentplanung zur Überprüfung der Hypothesen gemeinsam. Die SuS führen das Experiment in GA durch (Temperaturänderungen beim Lösen der Salze CaCl2, KNO3 und NH4Cl) und werten es anschließend mithilfe ihres ABs aus. 

	J2 2, 1/2,  Einstieg + Problemati-sierung
	Thema der Stunde: Salze/Erdalkalimetalle
Die Lehrkraft startet die Stunde mit einer Wiederholung der vorher behandelten Fachinhalte (Eigenschaften von Erdalkalimetallen  Härte, Lagerung, Reaktion mit Wasser/allgemein). Anschließend fragt sie nach einer Zusammenfassung des Textes, welche die SuS als HA lesen sollten (Spektralanalyse). Nachdem diese durch die SuS erfolgte, erklärt die Lehrkraft ein Experiment zur Flammfärbung, welches im Anschluss durchgeführt werden soll und beantwortet Fragen.

	J2, 3, 2/3,  theoretische E. + Sicherung
	Thema der Stunde: Salze/Eigenschaften
In der vorherigen Stunde haben die SuS in einem Versuch die Flammfärbung verschiedener Salze beobachtet. 
In dieser Phase sollten die SuS zunächst den Versuch in EA mithilfe eines ABs auswerten und anschließend im UG ihre Auswertungen präsentieren und vergleichen. Da die SuS in ihrer Auswertung zeigen, dass sie die Flammfärbung nicht so gut nachvollziehen können, erklärt die Lehrkraft im Anschluss selber die Färbung anhand von Energieauf- und abnahme durch die Valenzelektronen. 

	K1 1, 4/7,  Sicherung
	Thema der Stunde: Salze/Einführungsstunde
Die SuS haben in den beiden letzten Phasen einen Versuch zur Herstellung für eine Kältemischung durchgeführt (1) und ausgewertet (2). In dieser Phasen wurden die Ergebnisse durch die Lehrkraft im UG gesichert (sowohl die Beobachtungen als auch die Auswertung). 



Konvergierende Interessenentwicklung
Tab. 6: Beschreibung der Phasen, zu einer divergierenden Entwicklung des situationalen Interesses führten; in der Spalte „Phase“ wird jeweils die Klasse (z.B. A1; der Buchstabe gibt die Schule an), der Termin, die Phase sowie die Gesamtzahl der Phasen an dem betreffenden Termin (z.B. 3/3 ist die dritte von drei Phasen) und die Einordnung in die Kategorisierung der Unterrichtsphasen (E. steht für Erarbeitung) wiedergegeben; weitere Abkürzungen: GA = Gruppenarbeit, PA = Partnerarbeit, SuS = Schülerinnen und Schüler, HA = Hausaufgabe, EA = Einzelarbeit, AB = Arbeitsblatt
	Phase
	Inhalt

	A1 2, 1/4,  praktische E. + Sicherung  
	Thema der Stunde: Salze/Aufbau
Die Lehrkraft teilt den SuS mit, was für die kommende Unterrichtsstunde geplant ist. Dann gibt sie den SuS Lupen und normales Kochsalz (NaCl) und fordert sie auf, die Kristalle genau zu betrachten. Die SuS kommen der Aufforderung nach. Da nicht genügend Lupen vorhanden sind, teilen sich die Tischgruppen eine. Die Lehrkraft fordert die SuS, dass jede/r das Salz betrachten soll. Im Anschluss sollen sich die SuS innerhalb der Tischgruppen über die Beobachtungen austauschen. Nach Beendigung der Diskussionen fordert die Lehrkraft auf, die Beobachtungen im Plenum mitzuteilen (Think-Pair-Share). Die SuS sagen, dass sie eine kristalline Struktur beobachten konnten und beschreiben diese 3D-Struktur als „eckig“ und „kantig“. Außerdem geben sie an, dass jeder Kristall anders aussieht.

	A1 2, 3/4,  theoretische E. + Sicherung
	Thema der Stunde: Salze/Aufbau
Nachdem die Lehrkraft mit der Klasse im Plenum ein Beispiel besprochen hat (letzte Phase), gibt sie den SuS an der Tafel mehrere Kombinationen aus Elementen vor, die zusammen ein Salz bilden (z.B. Al + Cl). Sie fordert die SuS auf, die Verhältnisformel und die Ionenladungen anzugeben. Nachdem der Lehrkraft auffällt, dass einige SuS sehr schnell die Aufgabe bearbeitet haben, während andere große Probleme haben, fordert sie die SuS auf, sich in „Mentoring-Pärchen“ zusammenzufinden, in denen ein bereits fertiger S. einem anderem S. mit Problemen hilft. Im Anschluss lässt die Lehrkraft die Lösung von den SuS an die Tafel schreiben und gegenseitig kontrollieren.

	A2 2, 1/4,  Einstieg und Problemati-sierung
	Thema der Stunde: Salze/Eigenschaften
Die SuS haben in der vorangegangenen Stunde eine Stationsarbeit zum Thema „Eigenschaften von Salzen“ durchgeführt. Als Einstieg forderte die Lehrkraft die SuS auf, die Ergebnisse der letzten Stunde per Think-Pair-Share nochmal durchzugehen und anschließend zu vergleichen (in PA und in GA). Anschließend wirft sie die Fragen, die die SuS zu Beginn der Einheit gestellt haben, wieder auf und fragt, welche davon bereits beantwortet werden können. 

	A2 2, 4/4,  Vertiefung
	Thema der Stunde: Salze/Eigenschaften
Nachdem die Stationsarbeit zur Erarbeitung von Eigenschaften von Salzen abgeschlossen ist, teilt die Lehrkraft ein Arbeitsblatt aus, bei dem die SuS die typischen Eigenschaften von Salzen zu Bildern zuordnen sollen. Außerdem sollen sie die gesellschaftliche Bedeutung und Verwendung von Kochsalz sowie die Herstellung und Gewinnung mithilfe ihres Buches erarbeiten. 

	B1 2, 1/4,  Einstieg + Problemati-sierung
	Thema der Stunde: Salze/Ionenbindung 
Die Lehrkraft zeigt ein Cartoon mit Na und Cl als „sprechende Atome“, in denen der Prozess der Salzbildung durch Elektronenübertragung verdeutlicht wird. Die SuS beschreiben und deuten den Cartoon (nennen Aspekte wie das Erreichen der Edelgaskonfiguration und beschreiben die entstehenden Ladungen). Die Lehrkraft verweist im UG auf das PSE als Hilfsmittel und thematisiert das vorher bereits behandelte Kugelwolkenmodell. 

	B1 2, 2/4,  theoretische E. + Sicherung
	Thema der Stunde: Salze/Ionenbindung
Die Lehrkraft teilt den SuS ein AB aus, welches u.a. das Cartoon beinhaltet. Sie fordert die SuS auf, die Aufgaben auf dem AB in PA oder GA zu bearbeiten (Übertragen des Cartoons in das Kugelwolkenmodell sowie Kontrastierung mit der Bindung des Sauerstoffs). Anschließend sollen die SuS die Lösung an die Tafel zeichnen.  

	B1 2, 3/4,  praktische E. + Sicherung
	Thema der Stunde: Salze/Ionenbindung
Die SuS schauen sich auf Anweisung der Lehrkraft die Rückseite des ABs an und lesen die Versuchsanweisungen. Nachdem Fragen dazu geklärt sind, führen die SuS den Modellversuch in 3er-Gruppen durch. Dafür reiben sie zwei Luftballons an einem Baumwolltuch und halten sie dann, an einer Schnur baumelnd, nebeneinander. Im zweiten Teil wird zwischen die beiden Ballons ein Blatt Papier gehalten (Symbolisierung des gelösten Zustands von Ionen). Während der Durchführung schreiben die SuS ihre Beobachtungen auf. Nachdem diese beendet ist, sichert die Lehrkraft mündlich und mithilfe einer Dokumentenkamera die Auswertung. 

	B1 3, 4/4,  Transfer
	Thema der Stunde: Salze/Temperaturänderung beim Lösen
In den vorherigen Phasen haben die SuS mittels eines Experiment untersucht, was in Wärme- oder Kältekissen passiert (Temperaturänderung beim Lösen von Salzen).
Die Lehrkraft für die Auswertung ein zweites AB ausgeteilt, welches die SuS bearbeitet haben. Für SuS, die bereits fertig mit der Auswertung waren, gab es eine Zusatzaufgabe (Erklären des Nutzens von NaCl als Streusalz im Winter).  

	C1 1, 5/6, Sicherung
	Thema der Stunde: Metalle/Redoxreaktionen
In den vorherigen Phasen haben die SuS einen Versuch durchgeführt und ausgewertet, indem sie Kupferoxid mit Eisen gemischt und erhitzt haben. Der Arbeitsauftrag in der Auswertungsphase war, ein Reaktionsschema für die beobachtete Reaktion aufzustellen. In dieser Phase wurden die Ergebnisse an der Tafel gesichert. Dafür wurden alle Lösungsverschläge an der Tafel festgehalten. Anschließend forderte die Lehrkraft die SuS auf, die verschiedenen Lösungen zu diskutieren und festzulegen, was richtig ist. Die SuS einigen sich darauf, dass das rote Produkt „Eisenoxid“ ist, woraufhin die Lehrkraft stärker in das UG eingreift und die SuS auffordert, die Färbung des Produkts näher zu beschreiben. Die SuS nennen das Produkt „kupferfarben“, woraufhin die SuS in der Lage sind, die Produkte richtig zu identifizieren. Die Lehrkraft greift den Begriff der „Oxidation“, welcher zur Beginn der Unterrichtseinheit gefallen ist, wieder auf und führt diesen Begriff sowie „Reduktion“ und „Redoxreaktion“ ein. Dabei grenzen die SuS den Begriff der Oxidation nochmal deutlich von dem Vorhandensein von Luft bzw. O2 ab. 

	C1 2, 1/4,  Wiederholung
	Thema der Stunde: Edle und unedle Metalle
Die Lehrkraft fordert die SuS auf, die Inhalte der letzten Stunde zu wiederholen. Dafür gibt er die Begriffe „Edelmetalle“, „Metallreihe“, und „Redoxreaktion“ vor. Die SuS erläutern die Begriffe im UG und nennen die Reaktion zwischen Eisen und Kupferoxid als Beispiel für eine Redoxreaktion. Diese wird von der Lehrkraft an die Tafel geschrieben und nochmal näher mit den SuS analysiert. Anhand der wiederholten Redoxreaktion sollen die SuS einen Versuch entwerfen, mit dem verschiedene Metalle in edel und unedel einordnen können. 

	C3 2, 1/4,  theoretische E. 
	Thema der Stunde: Bindungstypen (Salz, Metall, Elektronenpaarbindung)
Die SuS haben in der vorherigen Unterrichtsstunde ein Gruppenpuzzle angefangen, in denen sie die verschiedenen Bindungstypen (Salz, Metall, Elektronenpaarbindung) erarbeiten sollten. Das Gruppenpuzzle wird in den Stammgruppen fortgesetzt (einige SuS sind bereits fertig). Die Lehrkraft setzt den SuS ein Zeitlimit und beantwortet bei Bedarf fragen.

	J1 1, 4/5,  Sicherung
	Thema der Stunde: Salze/Flammfärbung
Die SuS haben in der vorherigen Phase ein Versuch zur Flammfärbung durchgeführt, in dem sie verschiedene (vorgegebene) Realien auf ihren Salzgehalt bzw. Alkalimetallgehalt untersuchen sollten. In dieser Phase haben die SuS mündlich ihre Ergebnisse zusammengetragen und verglichen. Die SuS haben bereits in der vorherigen Stunde die Flammfärbung der verschiedenen Alkalimetalle sowie die chemischen Hintergründe erarbeitet. Den SuS fiel im Vergleich auf, dass besonders Na in vielen Realien enthalten ist. 

	J1 2, 1/3,  Einstieg
	Thema der Stunde: Einführung Salze/Nachweise 
Die Lehrkraft zeigt als Einstieg verschiedene Getränke bzw. fordert die SuS auf, sich die Zutatenliste ihrer eigenen Getränke anzuschauen und wirft die Frage auf, wie sich „normale“ Getränke von isotonischen Getränken unterscheiden. Die SuS untersuchen dafür die angegebenen Inhaltsstoffe und stellen fest, dass bei isotonischen Getränken mehr Mineralien angegeben sind. Die Lehrkraft stellt die Frage, welches Getränk für Sportler*innen empfehlenswerter ist. Diese Frage soll im Verlauf der Unterrichtsstunde geklärt werden. 

	J2 1, 1/3,  Sicherung + Wiederholung
	Thema der Stunde: Salze/Alkali- und Erdalkalimetalle
Die Lehrkraft wiederholt im UG den Aufbau von Atomen (Masse, Protonen-, Neutronen- und Elektronenanzahl sowie Verortung Schale/Kern) anhand verschiedener Beispiele (z.B. Aluminium und Sauerstoff) und anhand von Tendenzen in Hauptgruppen. Zum letzteren Teil sollen die SuS einen Merksatz formulieren. 

	K1 1, 1/7,  Einstieg
	Thema der Stunde: Salze/Einführungsstunde
Die Stunde fand an einem sehr warmen Sommertag statt. Die Lehrkraft hat im UG die Frage aufgeworfen, welche Probleme die hohen Temperaturen aufwerfen und welche Möglichkeiten es gibt, diese zu lindern. Antwort der SuS: mangelnde Konzentration/Schlappheit, Lösung: kaltes Trinken  Frage der Stunde: Wie kann man möglichst schnell und effizient ein Getränk kühlen?

	K1 1, 3/7,  theoretische E.
	Thema der Stunde: Salze/ Einführungsstunde
Die SuS haben in der vorherigen Phase eine Kältemischung aus Eis, Wasser und Salz hergestellt (Kontext: s.o.) und den Unterschied zwischen einer Kältemischung mit und ohne Eis gemessen. In dieser Phase sollen die Ergebnisse in EA schriftlich zusammengefasst und eine Vermutung für die Ursache dieser aufgestellt werden. 

	K1 1, 5/7,  theoretische E.
	Thema der Stunde:  Salze/ Einführungsstunde
Nachdem das Experiment durchgeführt, ausgewertet und gesichert wurde, fragt die Lehrkraft: „Was ist eigentlich ein Salz?“. Die SuS stellen Vermutungen an und notieren sie. Die Lehrkraft führt das neue Thema „Stoffklasse Salze“ ein. Zur Einführung zeigt die Lehrkraft ein Video, in dem Salze und ihre Eigenschaften beschrieben werden. Als Beobachtungsauftrag weist die Lehrkraft die SuS an, die genannten Eigenschaften stichpunktartig zu notieren und anschließend den ausgeteilten Lückentext auszufüllen (in EA). Dafür zeigt er das Video zwei Mal. Im Anschluss kriegen die SuS noch ca. 5 Min Zeit, um die Aufgaben zu Ende zu bearbeiten. 

	K1 2, 2/4,  Einstieg
	Thema der Stunde: Salze/Siedepunktveränderung
Die Lehrkraft  zeigt den SuS ein Bild, auf dem eine Portion Spaghetti Bolognese zu sehen ist. Er fragt die SuS, welche Zubereitungsschritte dahinterstecken. Die SuS nennen u.a. das Kochen der Spaghetti. In dem UG kommt die Frage auf, ob das Nudelwasser mit Salz versetzt werden sollte oder nicht. Die Lehrkraft schlägt vor, diese Frage experimentell zu lösen. 
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VerlaufsplanTab. 7: Beispiel für einen Verlaufsplan
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